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EINLEITUNG 

 
Das Projekt Leuphana: αDigital Transformation Lab for Teaching and Learningά 
(DigiTaL) der Leuphana lief von 08/2021 ς 12/2025 und wurde gefördert durch die 
Stiftung Innovation in der Hochschullehre (StIL). Unter der Leitung von 
Vizepräsident Prof. Dr. Erich Hörl und Dr. Julia Webersik (Lehrservice) zielte das 
Projekt darauf ab, die digitale Lehre an der Leuphana Universität Lüneburg zu 
stärken. In 11 Teilprojekten trugen 15 Professor:innen und zahlreiche Mitglieder aus 
Lehre, Studium sowie aus allen drei Schools und zentralen Einrichtungen dazu bei, 
digitale Lehr- und Lerninnovationen zu entwickeln, zu evaluieren und umzusetzen. 
 
Das αDigital Transformation Lab for Teaching and Learningά war herausgefordert, 
die spezifischen Ziele der einzelnen Teilprojekte auf eine gemeinsame, strategische 
Ebene zu heben, um so die digitale Lehre an der Leuphana insgesamt 
voranzubringen. Durch ein Mehrebenen-Modell, in dem die Cluster an ihren 
thematischen Schwerpunkten arbeiten und in denen sich die Teilprojekte vernetzt 
haben, wurde eine Zersplitterung des Gesamtprojekts vermieden. 
  

Überblick über den Projektverlauf mit Fokus auf Meilensteine und Einflüsse 
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Im Zentrum des Lehrentwicklungsprojekts stand der Lab-Gedanke des αDigital 
Transformation Lab for Teaching and Learningά und damit die Bereitstellung eines 
kollaborativen Forums sowie neuen Interaktionsräumen zur Entwicklung von 
digitalen Lehrprojekten innerhalb der Leuphana.  
 
Das Lab wurde durch die aktive Mitgestaltung von internen und externen 
Expert:innen, Lehrenden und Studierenden geprägt. Regelmäßige Treffen, die 
mehrmals monatlich stattfanden, förderten einen offenen Austausch unter den 
Mitarbeitenden aller Teilprojekte bezüglich ihrer aktuellen Arbeitsstände. Zusätzlich 
ermöglichten die jährlich stattfindenden Gesamtprojekttreffen allen Beteiligten, 
ihre Resultate zu präsentieren und Herausforderungen gemeinsam zu diskutieren. 
Diese Treffen boten zudem die Gelegenheit, Perspektiven der professoralen Ebene 
einzubinden und zu berücksichtigen. 
 
Die inhaltliche Arbeit fand in den 11 Teilprojekten und auf der Clusterebene statt.  
Die Clusterebene des Projekts (DigiTaL) bestanden aus drei thematischen Clustern: 
 
½ Das Cluster α5ƛƎƛǘŀƭŜ [ŜƘǊ-κ[ŜǊƴƛƴƴƻǾŀǘƛƻƴά, welches sich der Entwicklung, 

Erprobung und Verstetigung innovativer digitaler Lehr- und Lernformate 
widmete. 

 
½ Das Cluster α5ŀǘŀ ϧ 5ƛƎƛǘŀƭ [ƛǘŜǊŀŎȅ 9ŘǳŎŀǘƛƻƴά welches das Ziel verfolgte, 

strategische Querschnittsthemen der digitalen Transformation in Studium und 
Lehre zu stärken. 

 
½ 5ŀǎ /ƭǳǎǘŜǊ α5ƛƎƛǘŀƭŜ LƴǘŜǊƴŀǘƛƻƴŀƭƛǎƛŜǊǳƴƎά, welches zentrale Themenfelder 

zum internationalen Studieren über die Arbeit der Teilprojekte weiterentwickelte 
und in den universitären Strukturen verankerte. 

 
Auf der strategischen Ebene unterstützten Clusterpat:innen die Clusterarbeit mit 
ihrer Fachexpertise. Die Koordination der Clusterziele mit den strategischen 
Entwicklungen der Leuphana erfolgte durch die Cluster-Strategiegruppe und den 
strategischen Beirat. In enger Zusammenarbeit mit den Clusterentwicklungsteams, 
sollten die Ziele der Cluster langfristig umgesetzt und im Universitätsgeschehen 
verstetigt werden. 
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CLUSTER 

 

CLUSTER 1 ς DIGITALE LEHR-/LERNINNOVATION 
 
Clusterpat:innen: Prof. Dr. Anke Karber, Prof. Dr. Matthias Wenzel 

Koordination: Johann Mai, Moritz Paesche, Judith Gurr 

Mitarbeitende: Friederike Knabbe, Yannik Escher, Neele Tiedemann, Moritz 
Paesche, Max Kretschmer, Neha Chauhan, Marieke Röben, Christoph Schwenck 

Teilprojekte: TP1, TP2, TP3, TP4, TP5 

 
1. Kurzfassung 
Digitale Tools und Medien, die Lehr- und Lernprozesse so unterstützen können, dass 
Studierende der Leuphana selbstgesteuert, reflektiert und praxisnah Kompetenzen 
erwerben, standen im Mittelpunkt der Clusterarbeit. Das Cluster hat versucht, 
digitale Lehr-/Lerninnovation als didaktische Qualität mit technologischer 
Offenheit, aber auch kritischem Auge zu interpretieren und verschiedene Ansätze 
an der Leuphana dazu in die Hochschulöffentlichkeit zu tragen. 
 
 

Mehrebenen-Modell des Projektes. 
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In zahlreichen Austauschformaten wie z. B. dem E-Portfolio-Netzwerk wurden 
Lehrende zum Experimentieren mit Reflektieren über Tools und deren 
Einsatzszenarien eingeladen. Über die aus dem Cluster organisierte 
±ŜǊŀƴǎǘŀƭǘǳƴƎǎǊŜƛƘŜ αмл aƛƴǳǘŜƴ 5ƛƎƛǘŀƭŜ [ŜƘǊŜά ǿǳǊŘŜƴ ǳƴǘŜǊ ŀƴŘŜǊŜƳ 
Zwischenergebnisse aus den Teilprojekten präsentiert und Impulse für den 
didaktischen Diskurs gesetzt. 
 
2. Ziele und inhaltliche Schwerpunkte 
Die einzelnen Teilprojekte des Clusters adressierten die Weiterentwicklung digital 
unterstützter Lehr-Lernszenarien zur Unterstützung des studentischen 
Kompetenzerwerbs. Ein zentrales Ziel besteht in der Erprobung innovativer 
Lehrkonzepte. Dabei wurden digital gestützte trial-and-reflect-Ansätze entwickelt 
und umgesetzt, die Studierenden ermöglichen, in praxisnahen Szenarien zentrale 
Kompetenzen wie z. B. Verhandlungs-, Kooperations- oder Beratungskompetenz 
mithilfe von VR-Szenarien zu trainieren. 
Darauf aufbauend war es das Ziel des Clusters, die gewonnen Erkenntnisse in die 
Hochschulöffentlichkeit zu tragen und Diskursräume für die Reflexion über die 
jeweiligen digitalen Innovationen zu eröffnen. Daraus sollte sich in der Folge 
ergeben, welche Innovationen sich auch nach Projektende in die Breite streuen 
lassen und inwiefern sie nachhaltig in der Lehre an der Leuphana verankert werden 
können. 
 
3. Arbeitsprozess und Zusammenarbeit im Cluster 
Die Arbeit des Clusters war durch einen regelmäßigen Austausch zwischen den 
Clusterpat:innen, der Clusterkoordination, den beteiligten Teilprojekten und 
Vertreter:innen des Lehrservice geprägt.  
Im Zentrum dieser Treffen stand die Frage, auf welche Weise sich die Erfahrungen 
aus den Teilprojekten streuen lassen und wie auch Herausforderungen bei der 
Projektplanung und Umsetzung begegnet werden kann. Hierfür wurde basierend auf 
umfangreichen Transferphaseninterviews eine Synopse bestehend aus den 
Erkenntnissen und Erfahrungen aller Teilprojekte von DigiTaL erarbeitet und 
entsprechende Handlungsfelder definiert. 
Ein zentraler Aspekt für die Reflexion über die gewonnenen Erkenntnisse waren 
institutions- und einrichtungsübergreifende Veranstaltungen wie der Leuphana 
Salon, die aus dem Cluster heraus organisiert wurden. 
 

4. Ergebnisse, Transfer und Verstetigung 
Die Clusterarbeit hat wesentliche Beiträge zur hochschuldidaktischen 
Weiterentwicklung digitaler Lehrpraxis geleistet. So wurde das Cluster bei der 
Schaffung von rechtlichen und infrastrukturellen Voraussetzungen für die 
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Ermöglichung von digitaler Lehre an der Leuphana zu Rate gezogen und konnte mit 
seiner Expertise wesentlich in den Aushandlungsprozess eingreifen. 
Ein weiterer wesentlicher Mehrwert bestand in der übergreifenden 
Vernetzungsarbeit innerhalb und außerhalb des Projekts. Insbesondere durch die 
Organisation der 10-Minuten-Reihe, in der zentrale Aspekte aller 11 Teilprojekte in 
Hörsaalatmosphäre in die Hochschulöffentlichkeit getragen wurden, konnte 
Aufmerksamkeit für die Arbeit des Projektes geschaffen werden. Auch die weiteren 
vom Cluster organisierten Veranstaltungen erfreuten sich erheblichen Zulaufs und 
kamen der Bekanntheit der jeweiligen Innovationen innerhalb der Leuphana zugute. 
Ebenso konnte durch die Clusterarbeit die regelmäßige und auch nach Projektende 
fortbestehende Netzwerkarbeit gestärkt werden. Mit dem E-Portfolio- sowie dem 
Moodle-Netzwerk haben Lehrende der Leuphana die Möglichkeit, sich regelmäßig 
mit Kolleg:innen über die jeweiligen Themen auszutauschen und damit 
niedrigschwellig im engen Kreis über Erfahrungen und Herausforderungen der Tools 
zu sprechen. 
Darüber hinaus wurde über die o. g. Synopse systematisch evaluiert, wie digitale 
Innovationen in künftigen Projekten leichter in die bestehenden Strukturen der 
Hochschule eingebunden werden können. Diese teils sehr praktisch orientierten 
Erkenntnisse werden sich insbesondere bei der Arbeit kommender Projekte an der 
Leuphana als hilfreich erweisen und strahlen somit auch nach Projektende in die 
Hochschulstrukturen aus. 
 
5. Schlussfolgerung 
5ŀǎ /ƭǳǎǘŜǊ α5ƛƎƛǘŀƭŜ [ŜƘǊ-κ[ŜǊƴƛƴƴƻǾŀǘƛƻƴά Ƙŀǘ ŘǳǊŎƘ ǎŜƛƴŜ tǊŅǎŜƴȊ ƛƳ 
Hochschuldiskurs die Entwicklung und institutionelle Verankerung 
zukunftsweisender Lehrkonzepte an der Leuphana Universität gestärkt. 
Insbesondere der institutions- und einrichtungsübergreifende Austausch wird auf 
Basis der Clustererkenntnisse fortbestehen und die Leuphana im Ganzen 
zusammenwachsen lassen. 
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CLUSTER 2 - DATA & DIGITAL LITERACY EDUCATION 
 
Clusterpat:innen: Prof. Dr. Paul Drews, Prof. Dr. Henrik von Wehrden 

Koordination: Nicola Teuber, Dr. Johannes Katsarov, Dr. Juliane Reichel (ehem.) 

Mitarbeitende: Gitte Köllner, Jonas Scharfenberger, Britta Werksnis 

Teilprojekte: TP6, TP7 und TP8 

 
1. Kurzfassung  
Im Mittelpunkt des Clusters α5ŀǘŀ ϧ 5ƛƎƛǘŀƭ [ƛǘŜǊŀŎȅ 9ŘǳŎŀǘƛƻƴά stand die Frage, 
welche digitalen und datenbezogenen Kompetenzen an der Leuphana benötigt 
werden und wie sie hochschulweit gefördert werden können. Damit knüpfte das 
Cluster an aktuelle bildungspolitische Debatten um Data Literacy Education und 
Digital Literacy Education an, die Studierende befähigen sollen, Daten und digitale 
Technologien reflektiert, verantwortungsvoll und gestalterisch zu nutzen. 
Die Arbeit erfolgte im engen Austausch mit dem Lehrservice, den 
Studiendekaninnen und Studiendekanen, universitären Einrichtungen sowie einer 
engen Kooperation mit dem Freiraum-Projekt α¦ƳŦŀǎǎŜƴŘŜ 5ŀǘŀ [ƛǘŜǊŀŎȅ 9ŘǳŎŀǘƛƻƴ 
ŀƳ /ƻƭƭŜƎŜ ό¦5[9ύάΦ !ǳŦ ǎǘǊŀǘŜƎƛǎŎƘŜǊ 9ōŜƴŜ ǿǳǊŘŜ ŘƛŜ /ƭǳǎǘŜǊŀǊōŜƛǘ Ǿƻƴ tǊƻŦΦ 5ǊΦ 
Paul Drews und Prof. Dr. Henrik von Wehrden begleitet, koordiniert durch Nicola 
Teuber, Dr. Johannes Katsarov und Dr. Juliane Reichel. 
 
2. Ziele und inhaltliche Schwerpunkte 
Das Cluster verfolgte die Einführung einer hochschulweiten Digital Literacy 
Education und damit die Implementierung von Data Literacy als Kernkompetenz für 
alle Studierenden. Ziel war es, Studierende dazu zu befähigen, im Zeitalter der 
Digitalität Aussagen und Zusammenhänge selbstbestimmt, reflektiert und 
verantwortungsvoll zu beurteilen. Darüber hinaus widmete sich das Cluster der 
Reflexion von Lern- und Entwicklungsprozessen von Studierenden und 
Promovierenden mithilfe digitaler Formate. 
Zur Erreichung dieser Ziele wurden internationale Frameworks zur Data und Digital 
Literacy ausgewertet und in Bezug auf die bestehenden Curricula der Leuphana 
analysiert. Daraus entstand ein interner Kompetenz- und Orientierungsrahmen, der 
Begrifflichkeiten vereinheitlicht und Empfehlungen für Minimalstandards zur 
curricularen Verankerung von Daten- und Digitalkompetenzen in den 
Studienangeboten enthält. 
Dieser Orientierungsrahmen basierte auf dem Verständnis, dass Data und Digital 
Literacy fachübergreifende Bildungsaufträge sind, die Handlungs- und 
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Entscheidungssicherheit in beruflichen, privaten und zivilgesellschaftlichen 
Kontexten ermöglichen. Zugleich wurde ein kritischer, reflektierter und gestaltender 
Umgang mit Digitalisierung und Datafizierung angestrebt. 
 
3. Arbeitsprozess und Zusammenarbeit im Cluster 
Zwischen 2022 und 2025 wurden im Rahmen des Clusters regelmäßig Workshops 
und Austauschformate mit Lehrenden und Forschungspartner:innen durchgeführt. 
Ziel war es, gemeinsam einen hochschulweiten Verständigungsprozess über 
digitale und datenbezogene Kompetenzen anzustoßen. 
Im Zentrum stand die Entwicklung eines Kompetenzrahmens, der die wichtigsten 
Dimensionen von Data und Digital Literacy an der Leuphana identifiziert. Auf 
Grundlage umfangreicher Studienanalysen und Expert:innenbefragungen wurden 
sieben Schlüsselkompetenzen herausgearbeitet: 
 
1. Datensammlung und -aufbereitung: Verantwortungsvolles Sammeln, 

Darstellen, Schützen und Speichern von Daten. 

2. Datenanalyse: Verantwortungsvolle Analyse, Visualisierung, Bewertung und 
Interpretation von Daten. 

3. Programmierung: Entwicklung und Anpassung von Programmen zur 
Informationsverarbeitung und Entscheidungsunterstützung. 

4. Arbeit mit künstlicher Intelligenz: Anwendung, Bewertung und Gestaltung von 
KI-basierten Lösungen sowie Reflexion ihrer Chancen und Risiken. 

5. Textverarbeitung: Verantwortungsvoller Umgang mit Software zum Schreiben, 
Publizieren und zur Literatursuche. 

6. Digitale Kommunikation: Verantwortungsvolles Kommunizieren und 
Kooperieren unter Einsatz digitaler Medien in Lehre und Führung. 

7. Audiovisuelle Verarbeitung: Gestaltung und Analyse audiovisueller 
Informationen mithilfe digitaler Technologien. 

 
Die Einbeziehung vieler Lehrpersonen aus verschiedenen Schools gewährleistete, 
dass die Kompetenzdimensionen fachübergreifend diskutiert und an die Bedarfe 
unterschiedlicher Disziplinen angepasst wurden. 
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4. Ergebnisse, Transfer und Verstetigung 
Neben dem internen Kompetenz- und Orientierungsrahmen zu Data und Digital 
Literacy war ein weiteres zentrales Ergebnis der Clusterarbeit der Mapping Report 
zur Data & Digital Literacy Education. Darin wurden sämtliche Studienangebote am 
College und an der Graduate School statistisch ausgewertet, um zu ermitteln, 
inwiefern die sieben identifizierten Kompetenzbereiche bereits in den Curricula 
abgebildet sind. 
Der entstandene Mapping Report identifizierte Schwerpunkte und Lücken in der 
Vermittlung von Daten- und Digitalkompetenzen und bildet die Grundlage für 
Empfehlungen zur Weiterentwicklung der Studiengänge. Diese Empfehlungen 
wurden mit den Studiendekaninnen und -dekanen, den Leitungsteams der Schools 
sowie dem Lehrservice abgestimmt und universitätsintern weitervermittelt. 
Auf Basis der Analyse wurde sichtbar, in welchen Bereichen die Förderung digitaler 
und datenbezogener Kompetenzen bereits institutionell verankert wurde und wo 
Erweiterungspotenziale bestehen. Damit leistet der Mapping Report einen 
wesentlichen Beitrag zur Qualitätssicherung in der Curriculumsentwicklung, da er 
erstmals eine systematische Übersicht über die Verteilung digitaler und 
datenbezogener Lehrinhalte an der Leuphana bietet. 
Die Arbeitsergebnisse wurden in den universitären Diskurs zur Lehrentwicklung 
eingebracht und unterstützten die Zielsetzung, Data und Digital Literacy als 
integrale Bestandteile von Studium und Lehre zu verankern. Durch die 
Zusammenarbeit mit verschiedenen Schools, dem Lehrservice und dem 
strategischen Beirat wurde eine institutionelle Anschlussfähigkeit sichergestellt. 
Darüber hinaus förderte das Cluster mit seiner Arbeit ein gemeinsames Verständnis 
digitaler und datenbezogener Bildung an der Leuphana. Die gewonnenen 
Erkenntnisse dienen als Ausgangspunkt für zukünftige Initiativen und Maßnahmen 
zur Weiterentwicklung digitaler Kompetenzförderung und tragen zur langfristigen 
Verstetigung des Themas in Studium und Lehre bei. 
 
5. Schlussfolgerung 
5ŀǎ /ƭǳǎǘŜǊ α5ŀǘŀ ϧ 5ƛƎƛǘŀƭ [ƛǘŜǊŀŎȅ 9ŘǳŎŀǘƛƻƴά ƭŜƛǎǘŜǘe einen grundlegenden 
Beitrag zur Entwicklung einer digitalen Hochschulbildung, die Datenkompetenz als 
Schlüsselqualifikation versteht. Mit dem Kompetenzrahmen und dem Mapping 
Report liegen Instrumente vor, die es ermöglichen, digitale und datenbezogene 
Lernziele curricular zu verankern und hochschulweit sichtbar zu machen. 
Die Arbeit zeigt, dass Data und Digital Literacy nicht isoliert, sondern im Kontext 
gesellschaftlicher, technologischer und ethischer Fragestellungen gedacht werden 
müssen. Zukünftig besteht das Potenzial, die Ergebnisse in interdisziplinäre 
Programme und Forschungsprojekte einzubetten und dadurch eine nachhaltige 
Kultur digitaler Souveränität an der Leuphana zu etablieren. 
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CLUSTER 3 - DIGITALE INTERNATIONALISIERUNG 
 
Clusterpatin:  Prof. Dr. Simone Abels 

Koordination: Dr. Anna Sundermann 

Mitarbeitende: Jodie Birdman, Onur Çiçek, Johann Mai und Juliane Herden 

Teilprojekte: TP9, TP10 und TP11 

 
1. Kurzfassung 
Die Internationalisierung von Studium und Lehre gehört zu den zentralen 
Entwicklungs- und Strategiefeldern der Leuphana. Unter dem Leitmotiv Global 
Engagement versteht die Universität Internationalisierung als Innovationsimpuls 
auf allen Organisationsebenen. Die Vision, sich als die internationale mittelgroße 
Universität Deutschlands zu profilieren, ist im Universitätsentwicklungsplan (2016) 
und in der Global-Engagement-Strategie (2020) verankert. 
±ƻǊ ŘƛŜǎŜƳ IƛƴǘŜǊƎǊǳƴŘ ǘǊǳƎ Řŀǎ /ƭǳǎǘŜǊ α5ƛƎƛǘŀƭŜ LƴǘŜǊƴŀǘƛƻƴŀƭƛǎƛŜǊǳƴƎά ŘŀȊǳ ōŜƛΣ 
digitale Lehr- und Lernformate als integralen Bestandteil der 
Internationalisierungsstrategie zu etablieren. Es zielte darauf, ein gemeinsames 
Verständnis digitaler Internationalisierung innerhalb der Hochschule zu entwickeln 
und die strukturelle Integration digitaler Ansätze in Studium und Lehre zu fördern. 
 
2. Zielsetzung und inhaltliche Schwerpunkte 
Die Arbeit des Clusters bündelte die Aktivitäten der drei zugehörigen TPs: 
 
½ TP9: Digitale Lehr-/Lernformate zur Internationalisierung der Master- und 

Promotionsphase. 
 

½ TP10: DigiCLIL-Exchange ς Fremdsprachliche, interkulturelle und fach-
spezifische Kompetenzen integriert vermitteln. 

 
½ TP11: Hybride Lehre im internationalen Kontext (HyLiK). 

 
Das gemeinsame Ziel bestand darin, digitale Formate für internationale Lehr- und 
Lernszenarien systematisch zu erproben, weiterzuentwickeln und in den 
institutionellen Kontext der Universität einzubetten. Im Mittelpunkt standen Fragen 
danach, wie Virtual Exchange, Blended Learning und hybride Lehrformen 
internationale Kooperationen in der Lehre ermöglichen und wie sie zugleich zur 
barrierefreien Internationalisierung beitragen können. 
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Dabei verfolgte das Cluster einen Ansatz, der physische Auslandsaufenthalte nicht 
ersetzt, sondern ergänzt. Digitale Internationalisierung wurde als Möglichkeit 
verstanden, Studierenden auch ohne Mobilitätserfahrung internationale 
Lernerfahrungen zu eröffnen und Lehrenden neue Wege der Kooperation zu 
erschließen. 

 
3. Arbeitsprozess und Zusammenarbeit im Cluster 
Die Clusterarbeit war durch eine enge Zusammenarbeit zwischen den TPs, der 
Clusterkoordination und der Clusterpatin geprägt. Regelmäßige Treffen der 
Clusterbeteiligten boten Raum für fachlichen Austausch, die Abstimmung 
gemeinsamer Zielsetzungen und die Entwicklung übergreifender Produkte. 
Unter Leitung von Dr. Anna Sundermann (Clusterkoordination) und mit fachlicher 
Unterstützung durch Prof. Dr. Simone Abels (Clusterpatin) wurden die Aktivitäten 
mit strategischen Partnern abgestimmt, insbesondere mit dem International Center 
unter Leitung von Dr. Sarah Wilewski. 
In den ersten beiden Projektjahren fanden regelmäßige Treffen statt. Infolgedessen 
wurde ein Ziel- und Maßnahmenkatalog zur digitalen Internationalisierung als 
gemeinsames Produkt entwickelt. Dieser Katalog bündelt die Ergebnisse der 
Clusterarbeit und dient als strategischer Orientierungsrahmen für die 
Weiterentwicklung der digitalen Internationalisierung an der Leuphana. 
Der Entwicklungsprozess umfasste die Klärung zentraler Begriffe, die Identifikation 
von Chancen und Grenzen digitaler Internationalisierung sowie die Formulierung 
konkreter Handlungsempfehlungen für unterschiedliche Bereiche der Universität, 
darunter Recht, Personal und Finanzen, Technik und Medienservices, 
Studienprogrammentwicklung, Lehre sowie Marketing und Informationsweitergabe. 

 
4. Ergebnisse, Transfer und Verstetigung 
Das zentrale Ergebnis des Clusters ist ein Ziel- und Maßnahmenplan zur digitalen 
Internationalisierung, der drei übergeordnete Zielrichtungen verfolgt: 
 
1. Gemeinsames Verständnis schaffen: Der Katalog fördert ein einheitliches 

Verständnis von digitaler Internationalisierung unter allen Stakeholdern der 
Universität und stärkt so Abstimmung und Zusammenarbeit. 
 

2. Stakeholder befähigen: Durch die Aufbereitung von Vorteilen und 
Herausforderungen digitaler Lehr- und Austauschformate unterstützt der 
Katalog Lehrende, Studierende und Verwaltungspersonal dabei, fundierte 
Entscheidungen zu treffen und Handlungssicherheit zu erlangen. 
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3. Strategische Integration ermöglichen: Der Katalog trägt dazu bei, digitale 
Internationalisierung dauerhaft in den Strukturen der Universität zu verankern, 
indem Erkenntnisse aus den Teilprojekten in konkrete Maßnahmen übersetzt 
werden. 

 
Die Ergebnisse der Clusterarbeit wurden universitätsintern und international 
vorgestellt. Am 5. November 2024 präsentierte Dr. Anna Sundermann den Ziel- und 
Maßnahmenplan im Jour Fixe der Studiendekan:innen vor dem Präsidium und 
Vertreter:innen zentraler Einrichtungen. 
Zudem fanden zwei Multiplier Events statt, die den Austausch über institutionelle 
Grenzen hinweg förderten: 
 
½ 15. Januar 2025 | Austausch mit der Universität Bern  

Präsentationen aus TP9 und TP10 stellten Ansätze für den Einsatz von Virtual 
9ȄŎƘŀƴƎŜ ƛƴ ŘŜǊ [ŜƘǊŜ ǾƻǊ όαFostering Intercultural Competence through Virtual 
Exchange: Insights from a Graduate School's ApproachάΤ αPromoting 
Communicative and Collaborative Competencies: a Virtual Exchange ProjectάύΦ 
 

½ 11. Februar 2025 | Paneldiskussion zum International Day of Women in Science 
organisiert in Kooperation mit dem UNESCO Chair Hochschulbildung für 
nachhaltige Entwicklung. TP10 übernahm die Moderation der hybriden 
Veranstaltung mit über 40 internationalen Teilnehmenden. 
 

Die Diskussionen und Präsentationen verdeutlichten, dass erfolgreiche virtuelle 
Austauschformate über technische Infrastruktur hinausgehende didaktische und 
relationale Voraussetzungen benötigen. Zentral sind gut gestaltete hybride Räume, 
Team Teaching mit geteilten Verantwortlichkeiten, dedizierte Zeit für den Aufbau 
Ǿƻƴ .ŜȊƛŜƘǳƴƎŜƴ ǎƻǿƛŜ Ŝƛƴ ǊŜŦƭŜƪǘƛŜǊǘŜǊ [ŜƘǊŀƴǎŀǘȊ όαǊŜŦƭŜŎǘƛǾŜ ǾƛǊǘǳŀƭ ŜȄŎƘŀƴƎŜ 
ǘŜŀŎƘƛƴƎ ŀǇǇǊƻŀŎƘάύΦ 
Die praktische Forschungsarbeit innerhalb des Clusters zeigte, dass die bloße 
Teilnahme von Studierenden an internationalen virtuellen Formaten nicht 
automatisch zur Entwicklung interkultureller Kompetenz führt. Entscheidend ist die 
bewusste Abstimmung zwischen Lernzielen, Aufgabenstellungen und 
Austauschaktivitäten. Darüber hinaus wurde deutlich, dass unterschiedliche 
kulturelle Verständnisse von Produktivität und Zusammenarbeit virtuelle 
Lernräume prägen. Hierdurch ergab sich eine kritische Perspektive auf westlich 
geprägte Annahmen von Effizienz und Leistung. 
Als Forschungslücke wurde identifiziert, dass zwar die Gestaltung von Aufgaben 
und Aktivitäten in Virtual-Exchange-Formaten gut dokumentiert ist, es jedoch an 
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Literatur zu den erforderlichen Lehrhaltungen und didaktischen Kompetenzen für 
Lehrende mangelt. 
Die Ergebnisse des Clusters wurden gezielt in universitäre Diskussions- und 
Entscheidungsprozesse eingebracht. Die Vorstellung des Ziel- und 
Maßnahmenplans im Jour Fixe trug zur hochschulweiten Sensibilisierung für das 
Thema bei. 
Darüber hinaus bietet der Katalog Anknüpfungspunkte für die Integration digitaler 
Internationalisierung in weitere Bereiche der Universität, insbesondere in die Lehr- 
und Studienprogrammentwicklung, die Personalentwicklung und die digitalen 
Services. Die gewonnenen Erkenntnisse können auch in zukünftige Projekte zur 
Weiterentwicklung internationaler Lehr-Lernformate einfließen. 
 

5. Schlussfolgerung 
5ŀǎ /ƭǳǎǘŜǊ α5ƛƎƛǘŀƭŜ LƴǘŜǊƴŀǘƛƻƴŀƭƛǎƛŜǊǳƴƎά ƭŜƛǎǘŜǘŜ ŜƛƴŜƴ ǿƛŎƘǘƛƎŜƴ .ŜƛǘǊŀƎ ȊǳǊ 
strategischen Weiterentwicklung der Leuphana im Bereich global vernetzter Lehre. 
Es hat gezeigt, dass digitale Internationalisierung ein wirksames Instrument zur 
Förderung von Diversität, Teilhabe und internationalem Austausch in Studium und 
Lehre sein kann, insbesondere dann, wenn sie didaktisch reflektiert gestaltet und 
institutionell verankert wird. 
Die im Cluster erarbeiteten Maßnahmen und Erkenntnisse bilden eine Grundlage 
für die weitere Professionalisierung von Lehrenden im Bereich des internationalen 
digitalen Lehrens und Lernens. Zukünftig gilt es, die gewonnenen Erfahrungen in 
hochschuldidaktische Weiterbildungsangebote zu integrieren und die institutionelle 
Unterstützung für Virtual Exchange zu verstärken. 
Damit trug das Cluster nicht nur zur Umsetzung der universitären 
Internationalisierungsstrategie bei, sondern auch zur nachhaltigen Verankerung 
digitaler Lehr- und Lerninnovationen in einem global vernetzten Hochschulkontext. 
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TEILPROJEKTE 

TEILPROJEKT 1 ς α±Lw¢¦9[[9 w9![L¢&¢9b ½¦w 
Yhat9¢9b½9b¢²L/Y[¦bD ¦b5 w9C[9·Lhbά 
 
Leitung: Prof. Dr. Poldi Kuhl (Fakultät Bildung), Prof. Dr. David D. Loschelder 

(Fakultät Management und Technologie) 

Team: Yannik Escher, Friederike Knabbe, Dr. Hannes Petrowsky (ehem.), Simon 

Schweigler (ehem.), Yannik Adam (ehem.) 

 

 

1. Kurzfassung  

Das Ziel des Teilprojekts (TP) 1 "Virtuelle Realitäten zur Kompetenzentwicklung und 

Reflexion" war es, das Potenzial von Virtual-Reality (VR) zur Förderung 

kommunikativer und sozialer Kompetenzen in professionellen Situationen zu 

erschließen. Zwei Anwendungsschwerpunkte standen im Zentrum: Elterngespräche 

in der Lehramtsausbildung sowie Bewerbungsgespräche für Studierende aus 
verschiedenen Fachrichtungen. Im Zeitraum von 2021 bis 2024 wurden drei VR-

Trainingsmodule entwickelt, technisch umgesetzt und umfassend wissenschaftlich 

evaluiert. Die Ergebnisse zeigten signifikante Kompetenzgewinne sowie eine hohe 

Akzeptanz bei den Teilnehmenden. Die Trainings wurden in universitäre Strukturen 

integriert, darüber hinaus wurden überregionale Transferperspektiven initiiert. 
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2. Projektziele und Kontext 

TP1 verfolgte das Ziel, VR als Werkzeug zur Förderung berufsfeldrelevanter 
Handlungskompetenzen zu erproben, weiterzuentwickeln und an der Leuphana zu 

verankern. 

Das TP adressierte zwei Zielgruppen: einerseits Lehramtsstudierende, die in VR-
Trainings auf anspruchsvolle Elterngespräche vorbereitet wurden, andererseits 

Studierende aus Psychologie, VWL/BWL, Management und Rechtswissenschaften, 

die anspruchsvolle Bewerbungssituationen trainierten. 

Die theoretische Fundierung basierte insbesondere auf dem Cognitive Affective 

Model of Immersive Learning (CAMIL, Makransky & Petersen, 2021), das die 

lernförderliche Wirkung immersiver Medien durch Präsenzerleben und situative 

Handlungsfähigkeit erklärt. Während das TP1 dieses Modell weiterentwickelte und 

evaluierte, knüpfte es außerdem an Erkenntnisse aus der professionsbezogenen 
Lehr-Lernforschung und der Gesprächsforschung an. Die Kombination von 

deklarativem und prozeduralem Wissen sollte durch VR-basierte Reflexions- und 

Anwendungsszenarien trainiert und dadurch nachhaltig gefördert werden.  

 

3. Maßnahmen 

Die Umsetzung erfolgte in aufeinander aufbauenden Phasen, die vier 

Handlungsfeldern zugeordnet werden konnten: inhaltliche Konzeption, technische 
Umsetzung, Evaluation und Verstetigung. 

Die Analyse professionsbezogener Gesprächsanlässe (Eltern- und Bewerbungs-

gespräche) diente als Basis für die Entwicklung authentischer und für die 
Trainingsteilnehmenden realitäts- bzw. berufsfeldnahe Szenarien. Diese wurden in 

Drehbüchern, Gesprächsbäumen und auf unterschiedlichen Schwierigkeitsstufen 

abgebildet. Für die technische Umsetzung wurden Unity3D (als Software) und C# 

(als Programmierumgebung) genutzt, ergänzt durch immersive 3D-360°-

Aufnahmen mit der Insta360 Pro2. Als VR-Hardware wurden die Oculus Quest 2 und 
Meta Quest 3 verwendet. Die Gesprächsverläufe wurden auf unterschiedliche 

Schwierigkeitsgrade abgestimmt, sodass Trainingssequenzen sowohl für 

Einsteiger:innen als auch für Fortgeschrittene geeignet waren und die gewünschten 

Trainingseffekte erzielt werden konnten. 

Die Trainingsszenarien wurden mit professionellen Schauspieler:innen 

aufgenommen, die die Gesprächspartner:innen der Studierenden darstellten. 2022 

entstanden erste Prototypen, welche 2023 und 2024 basierend auf der ersten 

Evaluationsphase weiterentwickelt wurden. Die Programme wurden mittlerweile als 
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plattformunabhängige und ausführbare Anwendungen veröffentlicht. Die Trainings 
erlauben ein verzweigtes Dialogsystem, das dynamisch auf die Nutzenden reagiert. 

Indem das nächste Video im Instruktor:innen-Interface und anhand der Antworten 

und Reaktionen der Teilnehmer:innen ausgewählt werden kann, konnten adaptive 

Verläufe gesteuert werden. Nach Trainingsende generiert die Trainingsanwendung 

ein automatisiertes Feedback-Dokument. Zur Reflexion bekamen die 
Teilnehmenden dieses individuelle Feedback zu ihren Gesprächen, das sowohl 

Stärken als auch Entwicklungspotentiale aufzeigte.  

Die VR-Trainingsanwendung wurde in zwei Phasen evaluiert: In der 
Pilotierungsphase flossen primär qualitative Rückmeldungen der Nutzer:innen in 

die Weiterentwicklung der Trainings ein. In der Evaluationsphase wurden die Effekte 

der VR-Trainings über quantitative Prä-/Post-Designs mit Kontrollgruppen (chat-

basiertes Training) sowie Follow-up-Messungen (nach vier Monaten) gemessen. 

Zur Verstetigung wurden Kooperationsstrukturen mit mehreren Career Services, 

dem Medien- und Informationszentrum (MIZ) sowie den Leuphana Laboratories 

aufgebaut. Begleitend wurden Dokumentationen, OER -Materialien, 

Schulungskonzepte und Multiplikator:innen-Workshops entwickelt. Die Ergebnisse 
und Materialien flossen zudem in hochschuldidaktische Beratungsangebote ein 

und werden nach Projektende weiterhin angeboten. 

 

4. Ergebnisse 

Bis Ende 2024 wurden drei voll funktionsfähige VR-Trainingsmodule konzipiert, 
programmiert, getestet und fertiggestellt: 

1. Elterngesprächstraining (deutschsprachig) für Lehramtsstudierende, 

2. Bewerbungsgesprächstraining (deutschsprachig), 

3. Bewerbungsgesprächstraining (englischsprachig). 

 

Alle Trainings wurden in Seminaren mit insgesamt N = 216 Studierenden erprobt. 

Die Evaluation zeigte signifikante Kompetenzgewinne in der Selbstwirksamkeit der 

Studierenden und eine signifikante Abnahme der situationsbezogenen Angst. Die 
VR-Trainings waren deutlich zeitsparender im Vergleich zu klassischen (z.B. chat-

basierten) Trainingsformaten. Die Follow-up-Erhebungen (t3) bestätigten stabile 

Langzeiteffekte der Trainings. Dabei erwiesen sich insbesondere Selbstwirksamkeit 

und Transfererleben als robuste Variablen. 
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Auch die qualitativen Rückmeldungen der Teilnehmenden belegten eine hohe 
Realitätsnähe und Motivation. Insbesondere die Möglichkeit, in geschütztem 

Rahmen mit realistischen Herausforderungen zu experimentieren und 

standardisiertes Feedback zu erhalten, wurde als förderlich und hilfreich 

beschrieben. Das VR-Training wurde von den allermeisten Teilnehmenden 

weiterempfohlen und Studierende würde das Training auch in Zukunft gerne in 
Vorbereitung auf reale Situationen durchlaufen. 

Die Trainingsmodule wurden in die Infrastruktur der Leuphana integriert, u.a. im 

Career Service. Das TP war auf zahlreichen nationalen und internationalen 

Konferenzen (GEBF, DGPs, EARLI, LEARNTEC, EAWOP) vertreten. Begleitend 

entstanden Blogartikel, Postersessions sowie wissenschaftliche Publikationen. Eine 

Präsentation im Rahmen des Leuphana Salons ermöglichte den internen Transfer 

an andere TPs und Lehrformate der Leuphana. 

 

5. Learnings 

TP1 verdeutlicht das Potenzial von VR-gestütztem Training für kommunikative und 

soziale Kompetenzentwicklung. Die Kombination aus immersiver Erfahrung, 

adaptiver Dialogsteuerung und strukturierter Reflexion war nachweisbar 
lernförderlich und wurde von den Teilnehmenden als praxisrelevant sowie hilfreich 

erlebt. Neben der Förderung sozial-kommunikativer Kompetenzen zeigte sich auch 

ein positiver Effekt auf das Selbstvertrauen im Umgang mit herausfordernden 

Gesprächssituationen. 

Auf technischer Ebene zeigte sich der Bedarf nach spezifischer Expertise (Unity3D, 

Storyboarding, adaptive Dialogführung). Künftig empfiehlt sich deshalb die 

Integration fester IT- oder Game-Design-Ressourcen.  

Organisatorisch war eine enge Abstimmung mit universitären Partnern (MIZ, Career 

Service, Leuphana Labs) entscheidend für die langfristige Verstetigung. Zudem 

bieten neue Entwicklungen im Bereich KI und Sprachanalyse künftige 

Anschlussmöglichkeiten für dynamische, automatisierte Trainingsformate.  
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6. Schlussfolgerung  

TP1 trug maßgeblich zur Entwicklung digitaler, immersiver Lehr-/Lernformate an 
der Leuphana bei. Die Trainingsmodule sind dauerhaft frei verfügbar und werden 

über universitäre Infrastrukturen sowie Plattformen wie das Open Science 

Framework (OSF) und PubData bereitgestellt. 

Die TP-Ergebnisse bildeten die Grundlage für weiterführende Diskussionen in 

hochschuldidaktischen Kontexten und leisteten einen Impuls für den Ausbau von 

VR-Anwendungen in professionsbezogenen Studiengängen. Erste Transferformate 

an externe Hochschulen wurden angestoßen.  

Die im Rahmen von TP1 gewonnenen Erfahrungen bilden eine fundierte Grundlage 

für die Weiterentwicklung VR-gestützter Lernformate in Lehre, Training und 

Beratung. Virtual Reality bietet über die Einsatzbereiche Bewerbung und Beratung 

hinaus vielfältige Anwendungsmöglichkeiten. Insgesamt dient TP1 dabei als 

exemplarisches Modell dafür, wie immersive Technologien reflexives, 
standardisiertes und praxisnahes Lernen in der Hochschullehre ermöglichen. 
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TEILPROJEKT 2 ς α[9Iw9b ¦b5 .9w!¢9b 5LDL¢![ 
w9C[9Y¢L9w9bά 
 
Leitung: Prof. Dr. Marc Kleinknecht (Fakultät Bildung) 

Team: Neele Tiedemann, Dorothee Anders (ehem.), Anna Holstein (ehem.), Lucas 

Jasper Jacobsen (ehem.) 

 

1. Kurzfassung  

5ŀǎ ¢ŜƛƭǇǊƻƧŜƪǘ н α[ŜƘǊŜƴ ǳƴŘ .ŜǊŀǘŜƴ ŘƛƎƛǘŀƭ ǊŜŦƭŜƪǘƛŜǊŜƴά ǿŀǊ ¢Ŝƛƭ ŘŜǎ 

ƘƻŎƘǎŎƘǳƭǿŜƛǘŜƴ LƴƴƻǾŀǘƛƻƴǎǇǊƻƧŜƪǘǎ α5ƛƎƛǘŀƭ ¢ǊŀƴǎŦƻǊƳŀǘƛƻƴ [ŀō ŦƻǊ ¢ŜŀŎƘƛƴƎ ŀƴŘ 
[ŜŀǊƴƛƴƎά ό5ƛƎƛ¢ŀ[ύ ŘŜǊ [ŜǳǇƘŀƴŀ ¦ƴƛǾŜǊǎƛǘŅǘ [ǸƴŜōǳǊƎΦ ½ƛŜƭ ǿŀǊ ŜǎΣ ŘƛƎƛǘŀƭŜ 

Reflexionsformate zu entwickeln, mit denen Studierende professionelles 

Kommunikationsverhalten trainieren, aufzeichnen, analysieren und verbessern 

können. Im Mittelpunkt standen videobasierte Simulationen, digitale 

Feedbacksysteme und KI-gestützte Rückmeldemechanismen. Die entwickelten 
Formate wurden in mehreren Modulen der Lehrkräftebildung und verwandten 

Studiengängen eingesetzt, wissenschaftlich evaluiert und in zentrale 

hochschuldidaktische Infrastrukturen integriert. TP2 leistete damit einen 

forschungsbasierten Beitrag zur digitalen Transformation reflexionsorientierter 

Hochschullehre. 
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2. Projektziele und Kontext 

5ŀǎ ¢t ǿŀǊ ƛƳ /ƭǳǎǘŜǊ α5ƛƎƛǘŀƭŜ [ŜƘǊ-κ[ŜǊƴƛƴƴƻǾŀǘƛƻƴά ŘŜǎ 5ƛƎƛ¢ŀ[-Programms 
verankert und hatte das Ziel, reflexive Lernprozesse mit digitalen Werkzeugen 

nachhaltig zu unterstützen. Ausgangspunkt war die Annahme, dass professionelles 

Handeln, etwa in Beratungs-, Führungs- oder pädagogischen Kontexten, nur dann 

wirksam aufgebaut werden kann, wenn Studierende Gelegenheit haben, ihr 

Verhalten in realitätsnahen Situationen zu erproben und strukturiert zu reflektieren. 

TP2 reagierte damit auf ein zentrales Innovationsdefizit der Hochschullehre. Zwar 

werden kommunikative Kompetenzen häufig als Schlüsselqualifikationen 

ausgewiesen, doch fehlt es oft an systematisch strukturierten Reflexionsräumen, in 
denen die Lernenden eigenes Handeln beobachten und analysieren können. Die 

Zielgruppe umfasste primär Lehramtsstudierende, deren Beratungskompetenz im 

Rahmen simulierter Elterngespräche geschult wurde. Darüber hinaus wurden 

Formate für Studierende in sozialwissenschaftlich orientierten Studiengängen 

entwickelt, die Gesprächsführung und Feedbackprozesse in interaktiven Rollen 
übernehmen konnten. 

Das TP war theoriegeleitet und orientierte sich an Forschungslinien zur 

αǇǊƻŦŜǎǎƛƻƴŜƭƭŜƴ ²ŀƘǊƴŜƘƳǳƴƎάΣ ȊǳǊ ±ƛŘŜƻŀƴŀƭȅǎŜ ƛƴ ŘŜǊ [ŜƘǊƪǊŅŦǘŜōƛƭŘǳƴƎΣ Ȋǳ 

CƻǊƳŀǘŜƴ ŘŜǊ αŘŜƭƛōŜǊŀǘŜ ǇǊŀŎǘƛŎŜά ǎƻǿƛŜ Ȋǳ YƻƴȊŜǇǘŜƴ ŦƻǊƳŀǘƛǾŜƴ CŜŜŘōŀŎƪǎΦ LƳ 
weiteren Projektverlauf wurde dieser Rahmen durch Aspekte des KI-gestützten 

Lernens ergänzt. 

 

3. Maßnahmen 

Die Projektarbeit vollzog sich in fünf aufeinander aufbauenden Phasen: 
Bedarfsanalyse, technische Erprobung, didaktische Konzeption, empirische 

Evaluation und institutionelle Verankerung. In der Anfangsphase wurden typische 

Gesprächssituationen im Hochschul- und Schulkontext analysiert und prototypisch 

durch Rollenspiele mit Schauspielpersonen inszeniert. Diese Szenarien wurden aus 

der Ich-Perspektive aufgenommen, geschnitten und in eine digitale Plattform 
überführt. 

Die technische Umsetzung erfolgte über das Tool Interactive Video Suite (IVS), das 

die Möglichkeit bietet, an definierten Zeitpunkten Kommentare, Feedback und 
Markierungen in Videos zu integrieren. IVS wurde hochschulweit über das Medien- 

und Informationszentrum (MIZ) bereitgestellt und in Moodle eingebunden. Die 

Videoformate ließen sich dadurch flexibel in Lehrveranstaltungen einbinden, auch 

asynchron. 
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Ergänzt wurde das Format durch ein systematisiertes Feedbackkonzept. 
Studierende gaben sich wechselseitig Rückmeldung zu Gesprächsführung, 

Körpersprache, Klarheit und Beziehungsgestaltung. Darüber hinaus wurden 

verschiedene Versionen KI-generierten Feedbacks auf die Videoanalysen erstellt, 

gesteuert durch unterschiedlich präzise formulierte Prompts. Eine Vergleichsstudie 

prüfte, inwiefern sich Qualität, Passung und Aktivierungsniveau des Feedbacks 
durch Promptgestaltung beeinflussen ließen. Parallel entstand ein Promptmanual, 

dass die Gestaltung effektiver Feedbackanfragen systematisierte. 

In mehreren Seminaren wurden die Formate curricular verankert und von 
Lehrpersonen angeleitet. Begleitend fanden Schulungen für Lehrende sowie 

Workshops im Rahmen der Leuphana-Weiterbildung statt. 

 

4. Ergebnisse 

Das TP führte zur Entwicklung eines digitalen Lehr-/Lernsettings, das videobasierte 
Simulation, kollaborative Reflexion, Feedbackdesign und KI-gestützte Tools zu 

einem kohärenten Reflexionsformat verbindet. Die Formate wurden in mindestens 

sieben Seminaren mit über 150 Studierenden eingesetzt. 

Die Evaluation erfolgte über Prä-/Post-Erhebungen, Kontrollgruppenvergleiche und 

Follow-up-Messungen. Die wichtigsten Resultate waren: 

½ signifikante Steigerung der Selbstwirksamkeitserwartung bei schwierigen 

Gesprächssituationen, 

 

½ verbesserte Selbstwahrnehmung des eigenen Gesprächsstils, 

 

½ gesteigerte Bereitschaft, fremdes Feedback anzunehmen und zu integrieren, 

 

½ langfristige Effekte auf den Transfer in reale Praxissituationen (v.a. 

Elterngespräche, kollegiale Beratung). 

Die KI-Feedbackstudie zeigte, dass gut gestaltete Prompts zu Rückmeldungen 

führten, die in mehreren Dimensionen (z.B. Spezifität, Anschlussfähigkeit, 

Aktivierung) als gleichwertig oder sogar besser als Peer-Feedback bewertet wurden. 
Die Ergebnisse dieser Studie wurden in einem Open-Access-Beitrag veröffentlicht 

(Jacobsen & Weber, 2025). 

Die entwickelten Formate wurden auf Konferenzen wie EARLI, GEBF, AEPF sowie 
hochschuldidaktischen Fachtagungen vorgestellt. Eine OER-Version wurde 
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vorbereitet, und die Videobeispiele wurden in mehreren hochschuldidaktischen 
Beratungsprozessen genutzt. 

 

5. Learnings 

Zentrale Erkenntnisse betrafen sowohl didaktisch-methodische als auch 

technische und strategische Aspekte. 

Didaktisch erwies sich die Verbindung aus realitätsnaher Simulation, gezielter 

Rückmeldung und dialogischer Reflexion als besonders lernwirksam. Viele 

Studierende berichteten, dass sie sich zum ersten Mal systematisch mit eigenem 

Kommunikationsverhalten auseinandersetzen konnten. Die flexible Verfügbarkeit 
des Formats (asynchron, individuell) erhöhte die Zugänglichkeit und wurde positiv 

bewertet. 

Technisch zeigte sich, dass IVS ein robustes, niedrigschwelliges Werkzeug darstellt, 

jedoch nur bei entsprechender didaktischer Rahmung sein Potenzial entfalten kann. 
Die Einbindung von generativer KI erwies sich als zukunftsweisend, erfordert jedoch 

genaue Promptgestaltung und technische Begleitung. 

Organisatorisch war die frühzeitige Zusammenarbeit mit MIZ und Lehrentwicklung 
ausschlaggebend für die Verstetigung. Eine enge Kooperation mit der 

hochschuldidaktischen Weiterbildung (z.B. DigiTaL-Salon, Fortbildungen) 

unterstützte den Transfer in andere Fächer. 

 

6. Schlussfolgerung  

TP2 konnte zeigen, wie digitale Reflexionsräume konzipiert, evaluiert und 

hochschulweit integriert werden können. Die entwickelten Formate werden als OER 

zur Verfügung stehen, sind modular einsetzbar und wurden in die Lehre der 

Bildungswissenschaften eingebunden. Das TP adressierte ein zentrales Desiderat 
reflexiver Lehre: Die Ermöglichung individueller Analyse - und 

Verbesserungsschleifen jenseits direkt-instruktionaler Vermittlungsformen, die 

oftmals weniger adaptiv sind und zur Selbstreflexion und zum Feedback ermutigen. 

Bereits während der Projektlaufzeit wurden konkrete Überlegungen und erste 

Entwicklungsschritte für eine spätere Erweiterung durch KI-basierte 

Sprachfeedbacksysteme, semantische Auswertungen, automatisierte Transkription 

und sprechaktbasierte Analysemodelle angestoßen. TP2 leistet damit einen Beitrag 

zur Entwicklung reflexiver Lernkulturen an Hochschulen und zeigt auf, wie digitale 
Mittel professionelles Handeln nachhaltig unterstützen können. 
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Leitung: Prof. Dr. Anke Karber (Fakultät Bildung) 

Team: Moritz Paesche, Dr. Barbara Hanusa (Expertin TZI) 

 
1. Kurzfassung  
Teilprojekt (TP) 3 verfolgte das Ziel, digitale Lehr- und Lernprozesse in den 
Praxisphasen des Lehramtsstudium der beruflichen Fachrichtung Sozialpädagogik 
durch eine didaktisch fundierte Weiterentwicklung des E-Portfolios zu stärken. 
Ausgangspunkt war die Feststellung, dass Studierende in ihrer individuellen 
Professionalisierung in der Praxisphase durch vielfältige Reflexions- und 
Dokumentationsbedarfe unterstützt werden sollten, denen mit bestehenden 
(digitalen) Lehr-Lern-Formaten nur unzureichend begegnet werden konnte. Das TP 
reagierte auf diesen Bedarf durch die Entwicklung eines modularen E-Portfolio-
Konzepts einerseits und Integration dialogischer Peerberatungsformate in die Lehre 
andererseits. Die Realisierung erfolgte in enger Abstimmung mit Lehrenden, 
Studierenden und der Modul- bzw. Studiengangsverantwortlichen. Durch mehrere 
Evaluations- und Werkstattformate wurde das TP iterativ begleitet und partizipativ 
weiterentwickelt. Im Ergebnis konnte eine nachhaltige curriculare Verankerung der 
seminarbegleitenden und dialogischen E-Portfolio-Arbeit in BA- und M.Ed.-
Studiengängen des Lehramtsstudiengangs der Fachrichtung Sozialpädagogik 
erreicht werden. Darüber hinaus entstanden ein umfassender Bausteinkasten für 
E-Portfolio-Templates, eine Portfolio-Guideline für Lehrende sowie eine nachhaltig 
verankerte Portfolio-Arbeit in der Praxisphase des Studiums. 
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2. Projektziele und Kontext 
Das TP fokussierte die digitale Transformation reflexionsorientierter Lehrformate in 
der Lehrer:innenbildung.  
Die Praxisphase während des Lehrkräftestudiums spielt eine zentrale Rolle als Ort 
der Berufswahlreflexion und deren Prüfung (vgl. Hascher 2011). In den 
Praxisphasen (des Lehramtsstudiums) dient die Portfolio-Arbeit der individuellen 
Professionalisierung durch eine reflexionsorientierte Theorie-Praxis-Begleitung. Die 
(digitale) Begleitung während der Praxiszeiten fand in der Vergangenheit wenig 
Berücksichtigung. Dabei gelten soziale Unterstützungsformen als αǇǊƻǘŜƪǘƛǾŜ[r] 
CŀƪǘƻǊ ƛƳ ¦ƳƎŀƴƎ Ƴƛǘ ōŜǊǳŦƭƛŎƘŜǊ .ŜƭŀǎǘǳƴƎά όYǊŜƛǎŎƘŜ Ŝǘ ŀƭΦ нлмфύΦ 5ƛŜ 
institutionellen Unterstützungsangebote sollen dabei gelingende Praxisphasen 
fördern (Gröschner/Hascher 2022). Didaktisch gerahmt wird dies im Sinne der 
phasenübergreifenden und reflexionsorientierten Begleitung der Lern- und 
Bildungsprozesse qua E-Portfolio und eingebettet in eine kollektive soziale Praxis 
(Leonhard/Abels 2017, Keller 2012). Bisher existieren unterschiedliche Portfolio-
Ansätze in Hochschulen (u.a. Miller/Volk 2013, Völschow/ Kunze 2021). Die im 
Rahmen des TPs realisierte Weiterentwicklung zielt auf die Erweiterung des E-
Portfolio-Ansatzes, weg von der/dem individuelle/n Studierenden als 
Reflexionsträger:in, hin zu einem digitalisierten und kollaborativen 
Reflexionsprozess. Dies gilt insbesondere in Praxisphasen, in denen Studierenden 
individuell und unabhängig von den anderen Peers/Studierenden agieren. 
In diesem Kontext wurde ein E-Portfolio-Konzept zur begleitenden Reflexionsarbeit 
der Praxisphasen im Bachelor- und Masterstudium der beruflichen Fachrichtung 
Sozialpädagogik entwickelt, erprobt und evaluiert. Dabei handelt es sich um ein 
hybrides-Format, welches phasenübergreifend ς Vorbereitung in der Universität, 
Praxisphase an berufsbildender Schule, Nachbereitung in der Universität ς in 
Präsenzlehre und online realisiert wird. Bei der Portfolio-Arbeit (nach Bräuer 2016) 
handelt es sich um ein phasenübergreifendes Prozess-Portfolio, welches 
entsprechende Seminarstrukturen benötigt. Daher erfolgt die Einbettung in 
dialogische und kooperative Lehrveranstaltungselemente wie z.B. Fallarbeit, 
Werkstattarbeit, Peer-Beratung, gestützt durch das E-Portfolio. Dabei wurden auf 
den Entwicklungsebenen der technischen Nutzungsmöglichkeiten und -
limitierungen, auch die (fach -)didaktische Ebene immer in die 
Entwicklungsschritte einbezogen. 
Übergeordnetes Ziel des TP war es daher, die E-Portfolio-Arbeit technisch, 
didaktisch und organisatorisch so weiterzuentwickeln, dass sie zur reflexiven 
Begleitung der Praxisphasen geeignet ist. Operativ bedeutete dies: 
 
 


